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Erörterungen HeortoL S. 346. 349. 366 f. als die <beasere' zu
Grunde gelegt hat, für völlig werthlos zu halten.

Halle. E. HiBer.

Von älterer Hand und
aus fL'iiherer Zeit sind:

Blatt 51- 66
86- 88
91 96
98-108

119-150
159-166
191-199
201-222
229-234
236-260

1- 50
67- 85
89- 90

97
109-118
151-158
167-190

200
223-228

235
261-283

Blatt

Uebel' die LueianlutlHlsehrift (77)· in der Laurelltiana zu Florenz.
Während eines kurzen Aufenthaltes in Florenz im Sommer

vorigen Jahl'es verwendete ich einige Stunden darauf, den Codex
Laul·ent. zu Lucian in Augenschein zu nehmen, den de Furia. für
Herrn Professor Fritzsche verglichen hat. Von seiner äusseren
Beschaffenheit war bis jetzt wenig mehr bekannt, als Zahl und
Titel der die in demselben enthalten sind. Ueber den
innern Werth desselben Ul'theilt Fritzsche sehr richtig in seiner
Ausgabe des Lucian vol. I P. 1 pag. V: ad mixtorum familiam
l)ertinet ut aHa in aWs dialogis eins et auctoritas et fons ipse
dispar et usus longe diversus; und damit stimmt das Urtheil Sie~

monsen's in Quaestiones Lucianeae, Hadersleben 1866, üherein, der
über die grosse Verschiedenheit in den einzelnen Dialogen seine
Verwunderung äussert.

Hätte de l"uria etwas mehr i\her die Handschrift mitgetheilt,
so würde diese Verschiedenheit des Werthes schon längst erklärt
sein. Der Codex 77, eine Pergamenthandschrift in
grossem Format mit 283 Blättern ist in der That ein
gemisohter, das heisster enthält Bestandtheile ver­
schiedener Hand und verschiedener Zeit. Der ältereTheil
ist sorgfältig auf Linien geschrieben mit wenig Abkürzungen und
stammt wahrscheinlich aus dem 11. his 12. Jahrhundert, der
neuere auf schlechtem Mat,erial mit flüchtiger Hand und mehrfachen
Abkürzungen, ohne Linien, gehört wohl dem 13. bis 14. Jahrhun­
dert an.

Wie das Verhältniss des Alten zum Nauen ist, ergiebt sich
aus folgender Uebersicht.

Späterer Zeit gehören an:

Mithin ist die Ha.ndschrift zum gröaseren Theile
späteren Ursprungs.
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86-88. Vitarum auctio
c. 13 XE1!lia Os nal'Z"a
iholUxJl1 cpQ(J~ bis Ende.

91-96. Piscator von c. 9 naJ!­
OV(!yov Etl toir; lOyot!; bis xa~

ft6l..Qt o. 36.
9B-l 08. Pism.tor von tJ1lE(JQ(JWlI1:a

o. 46 bis Ende. Bis accusatus
c. 1 bis xut KalTa 'l:ouJ,vra
lxov(J1j!; e. 34.

119-150. Adversus indoetum
von II&lIV 1Umli!Of.IEvO!; c. 21
bis Ende. Somuium sive vita
Luciani. De Parasito. Philo­
pseudes. De meroede oonductis
b-" ,.... "'..tM '113 sv aV1:IUG 1JV7/ OVJlOVUtl!.t!;
c. 13.

159-166. De mercede conductis
VOll voaovlI1:a xat 1:l31:Qaftft$I'OJl
1:~11 X(Joali c. 42 bis al1:la 08
e'A.oft8vOtO (das Stück der Schrift,
welches BI. 158 fehlt). Ana­
eharsis bis 8xat6(iov O'VJlSCffilXWr;
xal o. 29.

191 (2. Seite Mitte) -199. De
saltatione von Ka1:r~nnJ(f1:Q)! Jx;
Cf!l]!; 11Of.tl1;etr; O. 5 bis a(l)j.w;axf'j!;
aI1K~l1li(l)!; e. 69.

Was die einzelnen Sclll'iften anlangt., so stebll
in den Blättern späterer in den Blättern älteren

Zeit Datums
1-50. Calnmniae non temere 51-66. Galllts e. 5 von den

credendum. Phalar. I. H. Hip- Worten nolaH/U; cpavlifft
pias. Baocbus. Hercules. De bis zu Ende. Pl·ometbeus. lea-
ele.ctro. Nigrinus. De domo. romenippus erste Hitlfte (leider
Patl'iae encomium. Macrohii. vermisse iell .an dieser Stelle
Vel'll.e historiae. Iudicium va- in meinen Notizen die genaue
calium. Bomnium s. Gallns bis . Angabe, bis zu welohem Ca-
zu den Worten o{JTfu aos'Acpa pibel).
nrOVlrrat Ta arl o. 5.

67-85. Icaromenippus zweite
Hälfte. Cataplus. Menippus.
Euuuohus. Vitarum anotio his
c. 13 anovoat'ov - ovosv.

89. 90. Pisoator c. 1-9.

151-158. De meroede oonduotis
o. 13 von den Worten rtrv6­
f.tEva• (JY.8l/Jat os bis Ende. Pro­
metheus es.in vel'bis. Halcyon.
Die zweite Seite von Blatt 158
ist leer.

109-118. Bis accusatus o. 34
lV5xsEv EU; .Ov x(Jtx1:1jpa bis
Ende. De luctu. De astrologia.
Adversus indoctum bis c. 21
~ t q M

1I(JE1:0 nll~ 0ftelQ!; s~1j.

97. Pisoator 37-46.

167-191. (2. Seite Mitte) Ana­
eharsis von (fVrX8X(J01:1jft8I'O!;

o. 29 bis Ende. Quomodo hi­
storia. sit oonseribenda. De
dipsadibus. Herodotus. Zeuxis.
De lapsu in sa.lutando. Apo­
logia pro mercede condnetis.
Pseudologista. Soytha. Disser­
tatio eum Hesiodo. Hal'monides.
De saltatione bis c. 5 allJX(Jcw

:2 \ " I;l'

f1.1.rro xa~.
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200. Da saltationa c. 69 von
~1I$prI3UXV bis c. 76. WlV AE'Y0­
Illvwv xa~.

223-228. Deorum concilium c. 6
hpw rap bis Ende. Lexipbanes.
Zeuxis s. Antiochus. Toxaris bis
c. Ö x(J;taltAar$vtEt;.

235. Toxaris c. 24 rs ayEviilll bis
c. 28 tlnavTa.

261-283. Dialog1 mortuorum
N. 1-7. 9-14. 29 der her­
kömmlicben Ordnung. Alexan­
der s. Pseudomantis.

Breslau.

201-222. De saltatione von c. 76
'Zwv rti'l!01l6vWv l1xaOTa bis Ende.
Imagines. MU8cae encomium.
Demonax. Pro imaginibus. Deo­
rum oODciIium bis ft~TE nEpl.
cHf!ax'Asovi; o. 6.

229--234. Toxaris von uiJv av­
opwv b:elv'dv c. {) his fJ'f,twa6V
lJ.", rtt; TliJv c. 24.

236-260. Toxaris von EX 1:iji;
otnlat; c. 28 bill Ende Demos­
thenis encQmium. Dialogi mor­
tuorum N. 16-27 der her­
kömmlichen Ordnuug.

Julius Sommerbrodt.

Die vitae römischer Schriftsteller im Suidas.
Ob Hesychiull Milesius in seinem Sammelwel'k ausschliesslich

griechische Schriftsteller aufgenommen, oder griechische und l'Ö­

miache, war bia jetzt nicht ausgemacht. Jenes haben ohne wei­
teres Wachsmuth und nach ihm Daub, de Suidae biogr. origine
et tide p. 404 (Leipzig 1880) angenommen, und wie es scheint
Westermann. Dennoch wird sich das GegentheH leicht beweisen
lassen, wenn auch zugegeben werdeu musa, dass Hesyehius sehr
wenig mit römischer Literaturgeschichte bekannt gewesen ist, fast
nicht viel wie mit den Kirchenschriftstellern. Wenn wir
nämlich diejenigen .biographischen Artikel nicht berücksichtigen,
welche schon dm;ch ihre Form verratben, dass aie von Hesychins
nicht herrühren können ClovßEv&'Atot; aus Malala, Kur.8pwv aus
Artikel t1JoAovla, "EVII~Or;, 'PllJlla'ior; nOt1jujr; aus Aelian [?J, t1J&­
(hot; I1lKTWp ovrYi!arpStJl; 'Pw/uxl(JJv aus Polybius), die also mit
Sicherheit Suidas allein zugewiesen werden.müssen, so bleiben noch
einige übrig, deren hesychianischer Ursprung über aUen Zweifel
erhaben ist.

'AalvtOt; l1rpA.lwv, 'PWfta'ior; . tOTOlllut; 'PWllaixu.r; avvi-ra~sv

EV ßtßAlotl; 11;' [ov.or; 'tr:i!W1:0r; ('E],".'lJl!tn~v lawptav ~(l}llcUX~ (J1WS­

rpal/Jaro].
Der letzte Satz ist aus einer andern vita hierher gerathen

(vgl. Rh. Museum XXXV s. 206), oder beruht überhaupt auf
einem Missverständniss. Dass er sich allr den Zeitgenossen Pom­
pejus Trogus bezieht, der wahrscheinlich in'fdem7Artikel vorber
genannt war, hat mir A. v. Gutscbmid mitgetheilt {vgl. Justin.




